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Caaebucbblätter von Trâukin flflalgisa Pimpewuss- j&
Jerfroürbig, mein fonft nietjt gor fo ftarf auf ben Stopf gefallener 'Bater fiebt

unferer poütifdjen 3ufnnft mit ben graueften Slugen entgegen. Cnfel
Söürjtt meint allerbingë, e§ fäme bod; einmal m§ ridjtige ©eleife, aber

^Svs. ber 5(Sapa glaubt eë nidjt unb idj, aufridjttg geftanben, id) glaube e§ roeber

nodj roünfdje icfj eê. -DJ ein §erj brängt midj, bafî idj eê fiter auëfdjiitte unb fo muß

idj befennen, bafj roir, nämlidj bie junge SDcäbdjemuelt unê mit ber neuen Drbnung ober

Unorbnung ber Singe redjt gut befreunben fönnen. $111 fünften SBinïeï meineë §er=

jenë muß idj befennen: SBir alle fdjtoärmen fdjon fo jiemlidj für bie ©ojialbemofratie!
Unfere jufünfitgen Santonê, 9J!aratê unb SRobeêpierreê finb bodj alle gar ju intereffante
2Känner. jebenfallê Ijaben fie bie ©egenroart fdjon balb erobert uub bie 3 "fünft ift
ifinen ftdier- jdj bin feft überzeugt, baf? biefen SBinter bte Ciebtingsfarben für Sauten^

toiletten jroifdjen ©reultdj unb IRoorfarbig DJÎobe roirb, fogar unfere 33atrijierfrauen roer=

ben fidj in biefer garbe ftetben.

Unb überhaupt, finb benn biefe ©ojialiften rotrftidj fo fdjlimm roie man fie, 6e=

fonberê in ber 23ürgerjeitung madjt? Siïian foflte meinen jeber oon iljnen uerjefire jum
grüljftücf ein paar bürgerlidje neugeborene Ätnber, ober ftreidje ftd) Sjourgoiëfcfimalj
aufê SBeißbrot unb tunfe eê bann in freifinnigeë 'Bürgerblut ein um bann mit tierifdjer
©ier feinen 33roletarierappetit ju füllen, ©inb fie alfo roirflidj fo fdjlimm? Kann ein

5D?ann ber 5. 33- 33rüftlein beißt, fidj fo in bie ©ruft roerfen um fein jatjrljunbert, mir
nidjtê, bir nidjtê, in bie ©djranfen 311 forbern. SBenn er jentanben oor ben ©djranfen

beê ©eridjteë nämlid) forbert, bann tut er eê allerbingë mir ntdjtê, bir nidjtê,
fonbern nur für fid) unb feine gamilie. Ober roenn roir ben fierrlidjen $atriardjenfopf
©reulidjë betradjten. SBaë fpiidjt nicfjt alleê auê biefen Slugen? (Sin ridjtiger ©elf;
mabemann, ber ftdj nom 33udjbinber biê jum 3cationalrat binaufgefleiftert bat. 2lUer=

bingë bat er bei feinem früheren SDletier oiel in ben ju binbenben 33üdjern gelefen unb
barauë profitiert, S3apa meint aber ganj boêfjaft, bie unaufgefdjnittenen ©eiten Ijätte er

nie gelefen, beëtjalb fei fein SBiffen audj nur Ijalb, unb bie anbere |>ä(fte anfgefdjnitten.
;',rf) bin aber foldje bourgoiêljafte ©ottifen fdjon gerooljnt, roenn fie midj aud) jebeêmal

empören, fo etroaë oom eigenen gletfcfje Ijören ju muffen. Weine greunbtn ©ulalia tjat
für midj an alle forupljäentjaften ©rößen ber Suäußerftlinfeftetjenben um itvce 5ptjoto=

graptjien gefdjrieben. SBeldje fierrlidje ©alerie berühmter 3eitgenoffen felje idj fdjon oor
mein geiftigeê Sluge oorüberjteljen. Slber tief inë Ijerj unb in meine ©djmtuffdjatulle
oerfenfe id) biefe teuren 33itber, fonft fommt mir am ©nbe 93apa batjinter unb liefert
fie an ben Sîebelfpalter auê; baê roäre natürlidj ein gefunbeneë treffen für fo einen

oet tappten Stücfidjrittler.
Dîeulidj fam S3apa nadj §aufe unb erjäljlte unter ßadjen, roeldjeë auf midj fdjon

oon Beginn an abfiofjenb roirfte, bafj er auf bem 3u,iftljaufe jur ©affran ein lebenbeë

33ilb gefefjen babe, roeldjeë ifjn guerft etroaë befrembete, bann, aber fo fibel madjte, baft

er fidj beim Kaffee faft oerfdjlucft Ijätte; ba fagen nämlidj itt gemütlicher Sfaßftimmuttg
oier Herren beifammen unb flopften tfjre Srümpfe mit SSeljemenj auf ben Stifdj. 3fdj

bemerfte baju, baß bodj babei nidjtê befonbereë fei, aber, ofja, nun fam eë Ijerauë, bafe

ein partner unfer baumlanger fojiatiftifdje 33auoorftanb, ber anbere aber, ber um ein

bebeutenbeë roeniger lange güljrer beê 33ürgcroerbanbeä roäre, bie anbern aber aud)

ganje ober fjalbe polittldje ©röfjen feien. Unb fo, meinte 93apa, falle eê itjm eben jekt
boppelt fdjroer, bei ben ïiraben ber ©inen ober Slnbern ernft ju bleiben. J$mmerfiut fet

3üridi bodj nodj nidjt ganj uerloren roenn unfere Parteien ftdj roenigftenê beim oater=

länbifdjen jafj brübertidj jufammenfinben. Sludj forge ja ber töblidje ©taötrat für bie

ridjtige ©timulanj bei ben jenseitigen 3frofpeftionëtouren, bafj fogar ber Waftburger" fidjë bei

ben SRoten" rooljl fein läfet, fofern biefe in flüffigem 3uftanbe unb oom guten jaljrgange
finb- S3et foldjen ©etegenbeiten roäre faft eine aflgemeiue SSerbrüberung ju fürchten. Sfm

©nbe behält Dnfel Bürjlt bodj nodj redjt. üßa, mir fann eë ja aud) redjt fein, ©oeben habe

idj baë Budj oon S3ebel über bte freie Siebe befommen. Saê roirb beute nodj im Bett gelefen

Hngebettelte (Pardon!) angebetete Zuhörer!
Seitberri ftd) jtoet befannte (Eisberg Umfdjroärmer um ben Horbpol

ftretten, tft es mir angft unb bang um ben Sübpol. <£s roürbe mir über=

aus fdjmecfen benfelben felbft ju entbeefen. £ag unb Hadjt fällt mir
tjalt ein, es fönne bort gar nidjt fait fein. <£s fömmt benn bod) ganj
entfdjteben ber Harne Sübpol com Sieben". 3e*) tyabe immer für
©rte gefdjroärmt roo fid) bte ZTtenfdjljeit tüdjtig burdjroärmt. Da roäre

mein roaljres Paterlanb. ladite bringt um allen Perftanb, as einem

Profeffer gar ntdjt pa§t, ber Porträge unb 2leime oerfa^t. l^ier mürben

mir äf)nlid)e o3etfter über alle IDiffenfdjaften IHetfter, unb tüär' man
überhoben ber Qual pon tnegen Heizmaterial. 3* ar' lieber jum IRars
geflogen, 6er tjat mtd) magnettfd) ange5ogen, allein, fo in bte ÎPeite 5U

fatjren in meinen Derrücften ^al)xm, roäre, td) tjab's nidjt gern gefagt,
unter Umftänben bodj fefjr geteagt, unb idj finbe bebenflidj nur bie Seife

ron egen Ketour, aber Horbpölner 5U befdjämen mödjt idj ben IDeg

5um Sübpol netjmen.

2Tïetne ^örer fönnten bte §ext benüt^en unb midj für bie Heife unter«

flügen, mit ^ranfen, 63ulben ober Kronen, bas roürbe für bie HadjtDelt

ftd) lotjnen. Sie fönnten bagegen erarten redjt intereffante Jtnftdjtsfatten.
2Där' meine Heifeluft oermtnbert, ober idj felber pertjinbert, bann fdjrr>ör

id) mit aufgeftreeften ^änben, idj fönnte bas ©elb audj fonft oertoenben,

Kantndjen unb IRäufe nergtften, ober audj fjetlsanftaltert fttften. 3d)
toürbe bei allergrößten ^atjlen nidjt ettoa mit meinem Hamen pratjlen,
unb idj oerbreitete Segen tneit unb breit in unergrünbltdjer ^eimlictjfeit.
3nbeffen fann es bod; tooljl gelingen, ein Saüon mirb midj 5um Süb=

pol bringen, bann märe erfüllt 3f?r ebler ^tneef unb id) fäme nadj 3al?ren

bodj ab $Ied. Damit es reblidj 5ugetjt unb fdjneller, fomm idj grab
felber mit bem ITetler. Dabei müffen Sie rooljl Derftefjen, idj bin mit
Hïm^en nidjt oerfetjen, unb bin besroegen tjalt eben nidjt im ftanbe tjer=

ausjugeben, bamit ftdj mein Heifegelb erroettle. IDünfcij' rootjltätigen
2tbenb! Profeffer ©fdjeibtle.

& Die Luftfcbiffer- Schule. M

probat gegen Steuerverdruss.
3d) barf mich leiber nicht getrauen
Sen ©teuersettet ansufetjauen,
Unb brum nertjüt' id) fo mit 5leig
®amit idj bas SBieutel" nicht roei^-

(£5 kömmt mir oor ber fdjtectjte Bebel
SBie eine geige an bén ©djäbei,
S)ie §änbe roerben halt mie ©cfjnee,

SHtd) padten 3abn= unb Öhrenrael).

3dj fpüre plö^lid) STafenrupfen
Slls mügt' ich bas ©efdjrcibfel fdjnupfen,
Sie 3ahlen alle sandten mich

3n beiben Stugèn fürctjterlirfj.

3m ßopfe fängt es an gu toben,

Stnftatt bas 83aterlanb ju loben'
SSerroünfd)' idj es non fjtnt' unb uorn,
Sas ©teueramt ermürgt mein 3orn.

SBas ift ben fjerren gu uerbanhen?
(£s bringt ben SBürger gum (Srttrantten,
Sllan roill es freilief) felber nicht,
SBirb aber bod) gum 23öfemid)t.

®s finb rootjl SÏÏittel nid)t gu finben,
Sajj ©teuerfcfjmergen gang uerfctjrotnben,

hingegen tdj unb meine grau,
SBir finb in ©adjen giemtidj fdjlau.

gier, liebe grau, geh' mit bem ©adte,

Sag unfer Slmt bie granben packe,

Sen gnt)att fjab' id) nidjt gegäljlt,
Sie ©teuer roerbe losgefdjält.

SBas bu begahlt baft btenftbeftiffen,
Sas roill ich lieber gar nicht roiffen;
23ehalte felbft gum guten Schlug
Sen Ueberbleibfel, Ueberfäjufj.

Sie gausfrau mit unb ohne Sîungeln
SBirb's rooljl nerroenben unter ©djmungeln,
Unb roeig idj alfo nidjt roie Dtet,

Sann bleibt mein Sterger aus bem ©piel.

©0 roirb ber ©teuerämtler müffen
Sïïtdj immer ehrfurdjtsuoll begrüben;
Unb meiner grau fteht äugei-ft gut
Ser ftitl oerbiente Sïïobefjut.

Die Radfahrer werden sich künftig
nicht mebr mit All Fjeil ", sondern mit
^Steinbeil" begrüßen.

3fiun roirb man in 3ur'd)ë nädjften 32ä6en

balb Sleronauten herum fdjroabbeln feljen.

9îidjt ben $erjog", ber'ê im ©ommer
fdjon angejetgt;

beroahre ber oerljält ftdj paffio unb
fdjroeigt.

©in anbrer roill fein ©lücf babei finben
unb roill eine Cuftfdjifferfdjule grünben.
Unb roer ein ©elb bat unb ein biêdjen Söhtt,

ber fann oerfudjen, roie'ë Sieronauteln tut.

Unb bie Sürdjer roerben in großen Raufen
hinauë, jurSlUmenb, im ©titrmfdjritt laufen.
Sa ftel)t man fie ljunbertroeife ftelj'n
Um nidjtê ober etroaë je nadj bem

ju fet)'n.

Unb irgenb in einer alten 3unftftuben
oerfammeln ftdj alle bie Suftfdjifflebrbuben
unb grünben am reidjen ïifdj unb beim SBein

unter jpürral)!" ben öuftleljrbubenoerein'.
îdauu!

Das ÎUcglicht. j&
Bei 61ogau wird ein Weg jetzund
Erhellt per Automat.
ïïlan wirft ein Zehnerl in den Schlund,
ünd taghell wird der Pfad.

Das Licht brennt zwölf ïïlinuten lang
Und löfcht im Fjui dann aus.
lüer fich nicht ficher fühlt im Gang,
Kommt mühsam nur nacb Baus.

£r hat vielleicht kein Zehnerl nicht
ünd febmeißt a pinferl 'nein.
Dann streikt das launenhafte Cicbt
ünd fpendet keinen Schein.

So wird, obwohl sich stets gebührt
Refpekt vor solchem G'stell,
mitunter hinter's Liebt geführt,
Ist er nicht selber bell! ee-

Köpenihtade.
©pi^bubenftretdje, fdjlau erbadjt,
haben oft fdjon jroge greube jemadjt.
Sïïan nennt berarttje fiaskaben
jemeintjin : fiöpcmktaben.

©0 jab's letgttjtn im ©pree=2tthen
mal roieber fo etroas gu felj'n.
STatürticb ba! SBo fonft audj? Sitte t
Suftigjebäube 58ertin=Sïïitte.

gn Sîobe roürbij unb S3arett

gdj finb' für 'ne 3emeintjeit bert!
erfdjeinen brei pflichttreue Sîidjter ;

bodj roaren 't btog jottlofe SBidjter.

Unb jang jemütlidj, unjentert,
tjat fidj bie SBanbe ba feroiert.
©ie taten fauber auf papieren
Slusgüg' aus Slkten fidj notieren.

Unb baitn oon jebem gormutar,
bas brattdjbar", natimen fte ein paar;
nerliegen bas Suftigjebäube
als eljrbar fteig'je Sîidjterteute.

Unb nun jeljt's los. Slun kommt ber Srtrft!
gefdjidjte tjat jeroatt'jen ©djtck.
Saut faubern Sîechnungsformularen
lägt fidj bett $adt £jonorar paj(g)aren.

Seridjtsbeträje, klein unb jrog
an gauner gahlbar bat's famos.
9Te jang jemüttidje Sefdjtdjte

für uns für bie Seridjte ntdjte.

^ cagebuchblâtter von Mulein )?c!algi5a k>impernu§5. ^
Merkwürdig, mein sonst nicht gar so stark auf den Kopf gefallener Vater sieht

unserer politischen Zukunft mit den grauesten Augen entgegen. ^nkcl
Bürzli meint allerdings, es käme doch einmal ins richtige Geleise, aber

der Papa glaubt es nicht und ich. ausrichtig gestanden, ich glaube es nieder

noch wünsche ich es. Mein Herz drängt mich, daß ich es hier ausschütte und so muß

ich bekennen, daß wir, nämlich die junge Mädchemvelt uns mit der neuen Ordnung oder

Unordnung der Dinge recht gut befreunden können. Im stillsten Winkel meines Herzens

muß ich bekennen: Wir alle schwärmen schon so ziemlich sür die Sozialdemokratie!
Unsere zukünftigen Dantons, Marats und Robespierres sind doch alle gar zu interessante

Männer. Jedenfalls haben sie die Gegenwart schon halb erobert und die Zukunft ist

Ihnen sicher. Ich bin fest überzeugt, daß diesen Winter die Lieblingsfarben sür Damentoiletten

zwischen Greulich und Moorfarbig Mode wird, sogar unsere Patrizierfrauen werden

sich in dieser Farbe kleiden.

Und überhaupt, sind denn diese Sozialisten wirklich so schlimm wie man sie,

besonders in dcr Bürgerzeitung macht? Man sollte meinen jeder von ihnen verzehre zum
Frühstück ein paar bürgerliche neugeborene Kinder, oder streiche sich Bourgoisschmalz
aufs Weißbrot und tunke es dann in freisinniges Bllrgerblut ein um dann mit tierischer

Gier seinen Proletarierappetit zu stillen. Sind sie also wirklich so schlimm? Kann ein

Mann der z. B. Brüstlein heißt, sich so in die Brust werfen um sein Jahrhundert, mir
nichts, dir nichts, in die Schranken zu fordern. Wenn er jemanden vor den Schranken

des Gerichtes nämlich fordert, dann tut er es allerdings mir nichts, dir nichts,

sondern nur sür stch und seine Familie. Oder wenn wir den herrlichen Patriarchenkopf
Greulichs betrachten. Was spricht nicht alles aus diesen Augen? Ein richtiger
Selfmademann, der sich vom Buchbinder bis zum Nationalrat hinaufgekleistert hat. Allerdings

hat er bei seinem früheren Metier viel in den zu bindenden Büchern gelesen und

daraus profitiert, Papa meint aber ganz boshaft, die unaufgeichnittenen Seiten hätte er

nie gelesen, deshalb sei sein Wissen auch nur halb, und die andere Hälfte aüfgeschmtten.

Ich bin aber solche bourgoishafte Sottisen schon gewöhnt, wenn sie mich auch jedesmal

empören, so etwas vom eigenen Fleische hören zu müssen. Meine Freundin Eulalia hat

für mich an alle koryphäenhaften Größen der Zuäußerstlinksstehe>tden inn ihre
Photographien geschrieben. Welche herrliche Galerie berühmter Zeitgenossen sehe ich schon vor
mein geistiges Auge vorüberziehen. Aber tief ins Herz und in meine Schmuckschatulle

versenke ich diese teuren Bilder, sonst kommt mir am Ende Papa dahinter und liefert
sie an den Nebelspalter aus; das wäre natürlich ein gefundenes Fressen für so einen

verkappten Rückschrittler.
Neulich kam Papa nach Hause und erzählte unter Lachen, welches auf mich schon

von Beginn an abstoßend wirkte, daß er aus dem Zunfthause zur Saffran ein lebendes

Bild gesehen habe, welches ihn zuerst etwas befremdete, dann aber so fidel machte, daß

er sich beim Kaffee fast verschluckt hätte; da saßen nämlich in gemütlicher Jaßstimmuncr
vier Herren beisammen und klopften ihre Trümpfe mit Vehemenz auf den Tisch. Ich
bemerkte dazu, daß doch dabei nichts besonderes sei, aber, oha, nun kam es heraus, daß

ein Partner unser baumlanger sozialistische Bauvorstand, der andere aber, der uni ein

bedeutendes weniger lange Führer des Bürgcrverbandes wäre, die andern aber auch

ganze oder halbe politische Größen seien. Und so, meinte Papa, falle es ihm eben jetzt

doppelt schwer, bei den Tiraden der Einen oder Andern ernst zu bleiben. Immerhin sei

Zürich doch noch nicht ganz verloren wenn unsere Parteien sich wenigstens beim

vaterländischen Jaß brüderlich zusammenfinden. Auch sorge ja der löbliche Stadtrat für die

richtige Stimulanz bei den jeweiligen Jnspektionstouren, daß sogar der Mastburger" sichs bei

den Roten" wohl sein läßt, sofern diese in flüssigem Zustande und vom guten Jahrgange
sind. Bei solchen Gelegenheiten wäre fast eine allgemeine Verbrüderung zu fürchten. Am

Ende behält Onkel Bürzli doch noch recht. Na, mir kann es ja auch recht sein. Soeben habe

ich das Buch von Bebel über die freie Liebe bekommen. Das wird heute noch im Bett gelescn

Angebettelte (llc>ârcìon angebetete ^ubörer!
Seitdem sich zwei bekannte Eisberg - Umschwärme? um den Nordpol

streiten, ist es mir angst und bang um den Südpol. Es würde mir überaus

schmecken denselben selbst zu entdecken. Tag und Nacht fällt mir
halt ein, es könne dort gar nicht kalt sein. Es kämmt denn doch ganz

entschieden der Name Südpol vom Sieden". Ich habe immer für
Vrte geschwärmt wo fich die Menschheit tüchtig durchwärmt. Da wäre

mein wahres Vaterland. Aälte bringt um allen Verstand, was einem

professer gar nicht paßt, der Vorträge und Reime verfaßt. Hier würden

mir ähnliche Geister über alle Wissenschaften Meister, und wär' man
überhoben der (Jual von wegen Heizmaterial. Ich wär' lieber zum Mars
geflogen, der hat mich magnetisch angezogen, allein, so in die Weite zu

fahren in meinen verrückten Iahren, wäre, ich Hab's nicht gern gesagt,

unter Umständen doch sehr gewagt, und ich finde bedenklich nur die Reise

von wegen Retour, aber Nordpölner zu beschämen möcht ich den Weg

zum Südpol nehmen.

Meine Hörer könnten die Zeit benützen und mich für die Reise

unterstützen, mit Franken, Gulden oder Aronen, das würde für die Nachwelt
sich lohnen. Sie könnten dagegen erwarten recht interessante Ansichtskarten.

Wär' meine Reiselust vermindert, oder ich selber verhindert, dann schwör

ich mit aufgestreckten Händen, ich könnte das Geld auch sonst verwenden,

Aaninchen und Mäuse vergiften, oder auch Heilsanstalten stiften. Ich
würde bei allergrößten Zahlen nicht etwa mit meinem Namen prahlen,
und ich verbreitete Segen weit und breit in unergründlicher Heimlichkeit.

Indessen kann es doch wohl gelingen, ein Ballon wird mich zum Südpol

bringen, dann wäre erfüllt Ihr edler Zweck und ich käme nach Iahren
doch ab Fleck. Damit es redlich zugeht und schneller, komm ich grad
selber mit dem Teller. Dabei müssen Sie wohl verstehen, ich bin mit
Münzen nicht versehen, und bin deswegen halt eben nicht im stände

herauszugeben, damit sich mein Reisegeld erweitle. Wünsch' wohltätigen
Abend! professer Gscheidtle.

^ Vîe I^uftscbiffer-Sckule. ^

Vrobât gegen 8teuerverclruss.
Ich darf mich leider nicht getrauen
Den Steuerzettel anzuschauen,
Und drum verhüt' ich so mit Fleiß
Damit ich das Wieviel" nicht weiß.

Es kömmt mir vor der schlechte Zedel
Wie eine Feige an den Schädel,
Die Hände iverden kalt wie Schnee,

Alich packen Zahn- und Ohrenweh.

Ich spüre plötzlich Nasenrupfen
Als müszt' ich das Geschreibsel schnupfen,
Die Zahlen alle zwicken mich

In beiden Augen fürchterlich.

Im Kopfe fängt es an zu toben,

Anstatt das Vaterland zu loben'
Verwünsch' ich es von hint' und vorn,
Das Steueramt erwürgt mein Zorn.

Was ist den Herren zu verdanken?
Es bringt den Bürger zum Erkranken,
Man will es freilich selber nicht,
Wird aber doch zum Bösewicht.

Es sind wohl Mittel nicht zu finden,
Dasz Steuerschmerzen ganz verschwinden,

Hingegen ich und meine Frau,
Wir sind in Sachen ziemlich schlau.

Hier, liebe Frau, geh' mit dem Sacke,

Daß unser Amt die Franken packe,

Den Inhalt hab' ich nicht gezählt,
Die Steuer werde losgeschält.

Was du bezahlt hast dienstbeflissen,
Das will ich lieber gar nicht wissen;
Behalte selbst zum guten Schluß
Dcn Ueberbleibsel, Ueberschuß.

Die Hausfrau mit und ohne Runzeln
Wird's wohl verwenden unter Schmunzelu,
Und weiß ich also nicht wie viel,
Dann bleibt mein Aerger aus dein Spiel.

So wird der Steuerämtler müssen

Mich immer ehrfurchtsvoll begrüßen;
Und meiner Frau steht äußerst gut
Der still verdiente Modehut.

vie kîâàbrer weräen sicb künftig
nicbt mebr mit » All keil sonäern mit

Steinbeil" begrüken.

Nun wird man in Zürichs nächsten Nähen
bald Aeronauten herum fchwabbeln sehen.

Nicht den Herzog", der's im Sommer
schon angezeigt;

bewahre der verhält sich passiv und
schweigt.

Ein andrer will sein Glück dabei finden
und will eine Luftschifferschule gründen.
Und wer ein Geld hat und ein bischen Vint.
der kann versuchen, wie's Aeronauteln tut.

Und die Zürcher werden in großen Haufen
hinaus, zur Allmend, im Sturmschritt laufen.
Da sieht man sie hundertweise steh'n

Um nichts oder etwas je nach dem
zu seh'n.

Und irgend in einer alten Zunftstuben
versammeln sich alle die Lustschifflehrbuben

und gründen am reichen Tisch und beim Wein

unter Hurrah!" den Luftlehrbubenverein'.
A-uiu!

^ vas beglicht. ^
Lei tZIoggu wirä ein üteg jet?unä
Crbelll per /lutonmt.
Msn wirft ein ?eknerl in äen Scblunä^

llnä tsgkell wirä äer ?faä.

vss Hiebt brennt 2wölf Minuten Isng
llnä lölcbt im l)ui äsnn aus.
Aer licb nicbt licker füblt im tZsng,
Kommt mükssni nur nsck tiaus.

Cr kst vielleicbt kein Zeknerl nicbt
llnä lckmât -> Fünfer! 'nein.
Osnn streikt äas Isunenkslte Lickt
llnä lvenäet keinen Sckein.

So wirä, obwobl sicb stets gebübrt
Respekt vor solcbem 6'stell,
Mitunter binter's Lickt geführt,
Ist er nickt selber kell! ee-

kopenikiacte.
Spitzbubenstreiche, schlau erdacht,

haben oft schon jroße Freude jemacht.
Man nennt derartije Kaskaden

jemeinhin : Köpenikiaden.

So jab's letzthin im Spree-Athen
mal wieder so etwas zu seh'n.

Natürlich da! Wo sonst auch? Bittet
Justizjebäude Berlin-Mitte.

In Robe würdij und Barett
Ich find' für 'ue Gemeinheit dett!
erscheinen drei pflichttreue Richter ;

doch waren 't bloß jottlose Wichter.

Und janz jemütlich, unjeniert,
hat sich die Bande da serviert.
Sie taten sauber auf Papieren
Auszüg' aus Akten sich notieren.

Und dann von jedem Formular,
das brauchbar", nahmen sie ein paar;
verließen das Justizjebäude
als ehrbar fleiß'je Richterleute.

Und nun jeht's los. Nun kommt der Trick!
Ieschichte hat jewalt'jen Schick.
Laut saubern Rechnungsformularen
läßt sich dett Pack Honorar paj(g)aren.

Ierichtsbeträje, klein und jroß
an Iauner zahlbar dat's famos.
Ne janz jemütliche Ieschichte

für uns für die Ierichte nichte.
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